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Sitzmöbel und Noten. Im Zentrum 
des Museums liegt der Raum, in dem 
Hugo Wolf gearbeitet hat. Die Ein-
richtung, Hugo Wolfs Flügel und 
sein Schaukelstuhl spiegeln noch 
heute die Atmosphäre wider, die 
auch der Komponist erlebt hat. Die 
übrigen Schauräume bieten Einblick 
in das Leben und das hier entstan-
dene Werk, dokumentieren die  
Beziehung zu Perchtoldsdorf, zu  
diesem Haus und dessen Bewoh-
nern. Im weitläufigen Garten des 
Anwesens steht noch der kleine  
Pavillon - ein Rückzugsort, den 
Hugo Wolf nach einem Gedicht  
Mörikes »Häuslein Windebang« 
nannte.  

Foto: © Marktgemeinde Perchtoldsdorf

Titelseite des  
»Italienischen Liederbuches«,  
Foto: © Günter Menzl

Foto: © Günter Menzl

Tipps 
2020  
 
Sonntag, 20. September, 18 Uhr 
Perchtoldsdorf, Knappenhof 
Hugo Wolf-Serenade 
des Landes Niederösterreich 
Heitere Lieder, Klavierwerke und 
Briefe von H. Wolf, F. Schubert und  
L. v. Beethoven. 

Horst Lamnek, Bariton 
Biliana Tzinlikova, Klavier 
Ksch Julia Gschnitzer, Rezitation 

Lass die Poesie als  
die eigentliche 
Urheberin meiner 
musikalischen 
Sprache zu Worte 
kommen.

Hugo Wolf

„

“
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INFOS 
 

Archiv der Zeitgenossen 
Sammlung künstlerischer  
Vor- und Nachlässe 
Donau-Universität Krems 
Dr.-Karl-Dorrek-Straße 3 
3500 Krems an der Donau 

+43 2732 / 893 2573 
 
info@archivderzeitgenossen.at 
archivderzeitgenossen.at 
 
Das Archiv der Zeitgenossen ist  
nach Voranmeldung von Montag  
bis Freitag benutzbar.

 
Das Archiv der Zeitgenossen beherbergt Vor-und 
Nachlässe in den Sparten Musik, Literatur, Film und 
Architektur. Ein besonderer Schatz im Bereich Musik 
sind die Vorlässe der österreichischen Komponisten 
Friedrich Cerha (*1926) und Kurt Schwertsik (*1935).

A r c h i v  d e r  Z e i t g e n o s s e n  a n  d e r   

D o n a u - U n i v e r s i t ä t  K r e m s

Der Beginn. Der Grundstein für ein 
Archiv, das der Sammlung von Vor- 
und Nachlässen herausragender 
Künstlerpersönlichkeiten gewidmet 
ist, wurde mit dem Erwerb der Vor-
lässe des Schriftstellers Peter Turrini 
und des Komponisten Friedrich 
Cerha durch die Niederösterreichi-
sche Landesregierung gelegt. Die  
Eröffnung erfolgte im Juni 2010.  
Der Sammlungsschwerpunkt liegt 
derzeit in den Sparten Musik,  
Literatur, Film und Architektur.  
 

Vielfältige Aufgaben. Neben den 
archivarischen Aufgaben der Erhal-
tung, Erschließung und Präsentation 
der Bestände umfasst die Tätigkeit 
des Archivs auch die Konzeption 
und Durchführung von Forschungs-
projekten und wissenschaftlichen 
Tagungen sowie die Herausgabe  
eigener Publikationen. Die Be -
standsbildner der Vorlässe werden 
im Archiv der Zeitgenossen auf  
vielfältige Weise in die Aktivitäten 
eingebunden, sind also in »ihrem« 
Archiv auch als lebendige Personen 
anwesend. Sie werden in die  
Aufarbeitung der Bestände, in die 
Forschung und bei öffentlichen  
Veranstaltungen einbezogen.  
 

Linke Seite: Archiv der  
Zeitgenossen, Außenansicht,  
Foto: © Lukas Roth

Ausstellungsräume,  
Archiv der Zeitgenossen,  
Fotos: © Lukas Roth

Arch iv  der  ZEITGENOSSEN
 
*1926 |  *1935
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Raum und Inhalt. Die ästhetisch an-
spruchsvolle Gestaltung der Archiv-
räume erfolgte nach einem Entwurf 
des österreichischen Architekten 
Adolf Krischanitz. Die Architektur 
der Benutzerräume – eingebettet in 
eine Gesamtstruktur, die von sakral 
anmutender Würde getragen ist – 
greift das Thema Archiv ganz be-
wusst auch optisch auf. Das Archiv 
der Zeitgenossen-Sammlung künst-
lerischer Vor- und Nachlässe ist als 
Einrichtung des Bundeslandes  
Niederösterreich an die Fakultät für 
Bildung, Kunst und Architektur der 
Donau-Universität Krems ange -
bunden.  
 
Bahnbrechend: die reihe. Friedrich 
Cerha und Kurt Schwertsik gründe-
ten 1958 mit dem Ensemble »die 
reihe« eines der ersten Spezialen-
sembles für Neue Musik in Europa 
und machten damit das österreichi-
sche Publikum mit musikalischer  
Literatur bekannt, die nach dem 
Krieg in Österreich stark unter -
repräsentiert war: mit Werken  
der Wiener Schule und der  
internationalen Avantgarde.  
 

Cerha und Schwertsik in Nieder-
österreich. Beide Komponisten 
leben und arbeiten in Wien und  
Niederösterreich. In seinem Domizil 
in Maria Langegg im Dunkelsteiner-
wald widmet sich Friedrich Cerha 
nicht nur dem Komponieren,  
sondern auch der bildnerischen 
Kunst. Auch Kurt Schwertsik ist 
dem Land Niederösterreich nicht nur 
aufgrund seines Zweitwohnsitzes in 
Maria Laach am Jauerling, sondern 
auch durch sein langjähriges Mit -
wirken als Hornist im Niederöster-
reichischen Tonkünstler-Orchester 
verbunden.  
  
Die Künstler erlauben einen  
Einblick. In den umfangreichen  
Vorlassbeständen der Komponisten 
finden sich neben den originalen 
Musikhandschriften nahezu sämtli-
cher Werke auch eigene Texte und 
Notizen zu musiktheoretischen,  
kultur- und gesellschaftspolitischen 
Fragestellungen sowie zu eigenen 
Werken. Umfangreiches Korrespon-
denzmaterial, private und öffentli-
che Fotografien sowie zahlreiche 
Programme, Kritiken und andere 
Rezeptionsdokumente geben  
Einblick in die künstlerische und 
persönliche Entwicklung der  
Komponisten.  
  
Füllhorn. Beachtlich ist auch die 
umfangreiche Sammlung an audiovi-
suellen Medien: Proben- und Kon-
zertmitschnitte sowie Portraits und 
Interviews im Vorlass Cerha. Das  
Archiv des Ensembles »die reihe« 
und ein Konvolut an Materialien 
von Gertraud Cerha ergänzen den 
Bestand, der in seiner Fülle wesent-
liche Quellen zur Rekonstruktion 
des kulturellen Lebens im Österreich 
der Nachkriegszeit bietet. Ein  
Großteil der Materialen liegt  
bereits in digitalisierter Form vor. 

Skizzenblatt, Foto: © Walter Skokanitsch

Porträt Friedrich Cerha, 
 Foto: © Hertha Hurnhaus

Archivaufnahmen:  
Friedrich Cerha am Drigentenpult, 
Fotos: © Archiv der Zeitgenossen

Porträt Kurt Schwertsik, 
 Foto: © Florian Schulte

Partitur, Foto: © Walter Skokanitsch

Tipps 
2020  
  
8 .  M A I :  L A N G E  
N A C H T  D E R   
F O R S C H U N G  
  
18.00–23.00 Uhr 
Archiv der Zeitgenossen 
Schallplatte und Magnetband 
Was sind Ton- und Bild -
träger? 
  
Mittwoch, 23. & Donnerstag,  
24. September 
Sommer kolloquium Wachau  
Die Welt als vernetztes  
System 
Friedrich Cerha und seine Wiener  
Kompositionsklasse 

Prof. Dr. Matthias Henke, Leitung 

  
1 5 .  O K T O B E R :   
S Y M P O S I U M   
 
Kurt Schwertsik und der  
Begriff der Moderne im  
Wandel 

Musik kann ver-
gnüglich sein.  Aber 
so richtig lustig 
kann sie wohl  
nicht sein.

Friedrich Cerha

„
“

 Benutzerraum,  
Foto: © Walter Skokanitsch
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Carl Zeller-Museum 
(Schloss St. Peter in der Au) 
Hofgasse 6 
3352 St. Peter in der Au 

+43 1 866 83-400 
 
museum@carlzeller.at 
carlzeller.at  
 
Öffnungszeiten: ganzjährig während 
der Amtsstunden der Marktge-
meinde. Führungen (max. 25 Pers.), 

C a r l  Z e l l e r - M u s e u m  S t .  P e t e r  i n  d e r  A u

Meister der Operette. Am 19. Juni 
1842 kam der Komponist Carl Zeller 
in St. Peter in der Au zur Welt.  
Er zählt neben Franz von Suppè,  
Johann Strauss und Karl Millöcker 
zu den großen Meistern der klassi-
schen Wiener Operette. Mit seinem  
volkstümlichen Kompositionsstil 
begeistert Carl Zeller das Musik -
theaterpublikum auf der ganzen 
Welt.  
 
Stets lustig, heissa, hopsasa! Die 
herrlichen Melodien von Carl Zeller 
bleiben unvergessen. Die Operette 
»Der Vogelhändler« gehört auch 
heute noch zu den weltweit belieb-
testen und meistgespielten Bühnen-
werken dieser Musiktheatergattung. 
 
Wertvolle Zeugnisse. Zellers Sohn, 
Dr. Carl Wolfgang Zeller, schenkte 
 zu Beginn der 1930er Jahre Noten-
handschriften, zwei wertvolle  
Originalskizzenbücher sowie Kla-
vierauszüge in Originalhandschrift 
der beiden Operetten »Der Vogel-
händler« und »Der Obersteiger« aus 

dem Nachlass des Vaters der Ge-
meinde St. Peter, die in der Folge in 
einem dem Komponisten gewidme-
ten Musealzimmer präsentiert  
wurden.  
 
Museum im Schloss. Im Jahr 2013 
wurde das neue Carl Zeller-Museum 
im Schloss St. Peter in der Au eröff-
net. Als modernes Musikermuseum 
will es den interessierten Besucher-
innen und Besuchern das Leben und 
das musikalisches Gesamtwerk des 
Operettenkomponisten unmittelbar 
erlebbar machen. Multimedia-Sta-
tionen mit zahlreichen Audio- und 
Video beispielen zeigen das gesamte 

T ipps 
2020 
 
S T .  P E T E R E R   
O P E R E T T E N  F R Ü H L I N G  
 
Freitag, 1. Mai, 18.30 Uhr 
Carl Zeller-Museum, Festsaal 
Die schöne Galathée 
Operette 
F. v. Suppé 
 
Ensemble Kultur.Theater.Musik 
Iza Kopec, Galathée  
Armin Gramer, Ganymed 
Martin Mairinger, Pygmalion 
Johannes Hanel, Mydas  
 
Nana Masutani, Musikalische  
Leitung 
 
Ulla Pilz, Regie und Bearbeitung  

Linke Seite: Ausstellungsansicht, Foto: © Thomas Gnedt

Carl Zeller Haus am Marktplatz 13, 
Foto: © Thomas Gnedt

»Der Vogelhändler« oder »Der Obersteiger«: Die Wiege des berühmten 
Komponisten der goldenen Operettenära und Schöpfers bezaubernder  
Melodien stand im Mostviertel. 

Car l  ZELLER
 
1842–1898
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Carl Zellers Original-Skizzenbücher  
Foto: © Thomas Gnedt



Im Laufe der Jahre kamen mehrere 
Standorte dazu, von denen sich dau-
erhaft die Schubert-Gedenkstätte 
Schloss Atzenbrugg im Tullnerfeld als 
vierter fixer Standort etablieren 
konnte.  
 
Seit 2017 wird die Konzertreihe 
laufend um weitere Austragungsorte 
erweitert, so etwa um das Schönberg 
Haus Mödling, das historische 
Schlosstheater von Laxenburg, den 
Festsaal in Benedict Randhartingers 
Geburtsort Ruprechtshofen und das 
Pleyel-Zentrum Ruppersthal. Weitere 
Standorte waren für einige Jahre die 
Schubert-Gedenkstätte Schloss 
 Ochsenburg bei St. Pölten, die  Kirche 
St. Peter an der Sperr in Wiener 
 Neustadt – als Uraufführungsort von 
Mozarts Requiem – und ohne kon-
kreten musik historischen Hinter-
grund – das Stift Heiligenkreuz. Zu 
Jubiläen bzw. Gedenkjahren von in 
Niederösterreich beheimateten Kom-
ponisten wurden bzw. werden zusätz-
liche  Konzerte etwa in Oberdürnbach 
(2018 zum 100. Geburtstag Gottfried 
von  Einems) und in Gars am Kamp 
(2019 zum 200. Geburtstag von Franz 
von Suppè) durchgeführt. 
 
Zu jenen berühmten Sängerper -
sönlichkeiten, die bereits unter   
Dr. Jernek im Rahmen der Serena-
denkonzerte auftraten, gehörten 
Christa Ludwig, Irmgard Seefried oder 
James King. Schon damals und bis 
heute ist die Konzertserie als Abfolge 

von Liederabenden bzw. -matinéen 
konzipiert, welche auch durch instru-
mentale  Intermezzi oder Rezitationen  
ergänzt werden können. Den Kontak-
ten des international gefragten  
Liedbegleiters, Komponisten und  
Pädagogen Erik Werba, geboren 1918 
in  Baden und verstorben 1992 in  
Hinterbrühl, ist es zu  verdanken, dass 
insbesondere in den siebziger und 
 achtziger Jahren viele Publikumslieb-
linge der Wiener Opernhäuser und 
Konzertpodien mitwirkten. Als  
gebürtigem Niederösterreicher und  
Professor für Lied und Oratorium an 
der damaligen Wiener Musikhoch-
schule (heute: Universität für Musik 
und Darstellende Kunst) war ihm 
diese Konzertreihe, bei der er auch 
selbst als Liedbegleiter am Klavier in 
Erscheinung trat, ein besonderes  
Anliegen.  
 
Dr. Jerneks Nachfolger als Musik-
referent in den Jahren 1974 bis 2010, 
Dr. Alfred Willander, setzte die Kon-
zertreihe erfolgreich fort und konnte 
einige der gefragtesten Opern- und 
Liedsänger der Gegenwart für die  
Serenadenkonzerte verpflichten,  
darunter Brigitte Fassbaender, Edita 
Gruberova, Kurt Equiluz, Sona Gha-
zarian, Marjana Lipovsek, Kurt Moll, 
Gabriele Fontana, Anton Dermota, 
Heinz Zednik, Robert Holl, Elisabeth 
Kulman, Arleen Augér und Walter 
Berry. Seit 2011 finden die Konzerte 
jährlich an jeweils bis zu neun Sonn-
tagen in den Monaten September und 

Oktober statt und werden von  
Mag. Michael Linsbauer kuratiert.  
Die  Veranstaltungsreihe konnte in 
den letzten  Jahren um weitere  
Austragungsorte ergänzt werden und 
 präsentiert gemäß der Tradition ab-
wechslungsreiche Liedprogramme – 
auch immer wieder ergänzt durch 
 Lesungen von Musikeranekdoten  
und Briefwechseln. 
 
Zu den seit 1960 engagierten  
Instrumentalisten zählten neben Mit-
gliedern der Wiener Philharmoniker 
unter anderen auch namhafte  
Solisten, Korrepetitoren und Kam-
mermusikformationen wie etwa die 
Pianisten Helmut Deutsch, Wolfgang 
Rieger, Stefan Vladar, Paul Gulda, 
Christopher Hinterhuber, Charles 
Spencer und Eduard Kutrowatz, die 
Geiger Lidia Baich, Christian Alten-
burger und Joanna Madroszkiewicz, 
die Cellisten Franz Bartolomey,  
Robert Nagy und Harriet Krijgh, die 
beiden Soloklarinettisten und der  
Solofagottist der Wiener Philharmo-
niker, Ernst und Daniel Ottensamer 
und Michael Werba sowie das »Eos 
Quartett«, »das Artis Quartett« und 
das »Eichendorff Quintett«.
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Nach 1945 fokussierten sich die Bemühungen der musikalisch 
interessierten Öffentlichkeit in Niederösterreich vorrangig  
auf den Wiederaufbau zerstörter Theatergebäude bzw. die  
Stabilisierung der Mitgliederbestände in Musikvereinen nach 
den personellen Verlusten durch den zweiten Weltkrieg. Folglich 
beschränkte sich das Musikleben außerhalb Wiens – noch lange 
bevor in ländlichen Gegenden Festspielvereine oder Konzert -
reihen ins Leben gerufen wurden – auf ein paar kommunal  
geführte Theatereinrichtungen, Gastspiele des  Tonkünstler  
Orchesters, Konzertveranstaltungen vereinzelter Laienorchester 
sowie öffentliche  Austritte der Blasmusikkapellen und Chöre.  
 
Für die Durchführung einer ersten überregional  relevanten  
Veranstaltungsreihe bedurste es einer zentral gesteuerten  
Initiative, Finanzierung sowie Durchführung durch die Kultur -
verwaltung des Landes. Die erste derartige Veranstaltungsreihe, 
die »Serenaden konzerte des Landes Niederösterreich«, ist  
zugleich die älteste und bis heute durchgehend existierende 
Konzert institution des Bundeslandes.  

60

Neben einer musikalischen Bele-
bung der ländlichen Regionen 
dienten die Serenadenkonzerte auch 
dem Zweck, die musikhistorischen 
Gedenkstätten des Bundeslandes im 
kollektiven Bewusstsein der Bevölke-
rung zu verankern und dem komposi-

torischen Schaffen des jeweiligen  
Genius loci ein Podium am Original-
schauplatz zu bieten. Bis heute  
werden die Serenadenkonzerte  
von der Kultur abteilung des Landes  
Niederösterreich veranstaltet und 
programmatisch gestaltet.  
 
Der Initiator der Serenadenkon-
zerte in den ersten Jahren ihres  
Bestehens war Dr. Josef Jernek 
(1911–2002), der von 1961–1974 als 
Musik- und Theaterreferent im Amt 
der Niederösterreichischen Landesre-
gierung tätig war. Bereits in seiner 
Amtsperiode konnten international 
renommierte Sängerpersönlichkeiten 
und Instrumentalisten engagiert wer-
den, die in den Räumlichkeiten der 
niederösterreichischen Musikerge-
denkstätten gastierten: zunächst im 
Beethoven Haus Baden, dem Hugo 
Wolf Haus in Perchtoldsdorf und dem 
Haydn Geburtshaus Rohrau.  

Hugo Wolf-Serenade, Perchtoldsdorf 1960  
mit den Sängerknaben vom Wienerwald.  
Foto: © Marktgemeinde Perchtoldsdorf

Plakat der Hugo Wolf-Serenade von 1961. 
Foto: © Marktgemeinde Perchtoldsdorf

Haydn Serenade in Rohrau 1982 mit  
Arleen Auger und Erik Werba.  
Foto :© Alfred Willander
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ATZENBRUGG 
 
Sonntag, 6. September, 16.00 Uhr 
Schubert-Gedenkstätte  
Schubert-Serenade 
F. Schubert, R. Strauss u.a. 

Rebecca Nelsen, Sopran 
Andrea Linsbauer, Klavier 
Serge Falck, Rezitation 
 
 
 
LAXENBURG 
 
Sonntag, 13. September, 18.00 Uhr 
Schlosstheater Laxenburg 
Schloss-Serenade 
F. Schubert, A. Dvořak, R. Schumann 

Annette Dasch, Mezzosopran 
Daniel Schmutzhard, Bariton 
Matthias Fletzberger, Klavier 
 
 
PERCHTOLDSDORF 
 
Sonntag, 20. September, 18.00 Uhr 
Knappenhof Perchtoldsdorf 
Hugo-Wolf-Serenade 
Heitere Lieder, Klavierwerke und Briefe von 
H. Wolf, F. Schubert und L. v. Beethoven  

Horst Lamnek, Bariton 
Biliana Tzinlikova, Klavier 
Ksch Julia Gschnitzer, Rezitation 
 
 
MÖDLING 
 
Sonntag, 27. September, 17.00 Uhr 
Schönberg-Haus Mödling 
Schönberg-Beethoven-Serenade 
A. Schönberg und L. v. Beethoven 

Andreas Jankowitsch, Bariton 
Bernadette Bartos, Klavier  
Kreisler Trio Wien 

BADEN 
 
Sonntag, 4. Oktober, 11.00 Uhr 
Haus der Kunst  
Beethoven-Matinee 
L. v. Beethoven und Wienerlieder 

Agnes Palmisano, Gesang 
Christoph Ehrenfellner, Violine 
Matthias Bartolomey, Violoncello 
Paul Gulda, Klavier 
 
 
RUPPERSTHAL 
 
Sonntag, 11. Oktober, 17.00 Uhr 
I. J. Pleyel Zentrum  
Pleyel-Serenade  
I. J. Pleyel, L. v. Beethoven und F. Schubert 

Wolfgang Holzmair, Bariton 
Stefano Barneschi, Violine 
Marco Testori, Violoncello 
Costantino Mastroprimiano, Klavier 
 
 
ROHRAU 
 
Sonntag, 18. Oktober, 11.00 Uhr 
Haydn Geburtshaus Rohrau  
Joseph-Haydn-Matinee 
J. und M. Haydn, L. v. Beethoven und  
F. Schubert 

Rafael Fingerlos, Bariton  
Trio Dobona 
 
 
RUPRECHTSHOFEN 
 
Samstag, 31. September, 17.00 Uhr 
Festsaal Ruprechtshofen 
Randhartinger-Serenade 
B. Randhartinger, F. Schubert,  
L. v. Beethoven u.a. 

Manuel Walser, Bariton 
Thomas Michael Auner, Violoncello 
Kristin Okerlund, Klavier 

Rebecca Nelsen, Foto: © Stephan Panfili

Annette Dasch, Foto: © Klaus Weddig

Biliana Tzinlikova, Foto: © Luigi Caputo

Andreas Jankowitsch, Foto: © photopam

Paul Gulda und Agnes Palmisano,  
Foto: © Julia Grandegger

Wolfgang Holzmair, Foto: © Allegro Vivo

Rafael Fingerlos, Foto: © Jennifer Kranzlmüller

Manuel Walser, Foto: © Thomas Walser
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Medieninhaber und Herausgeber: 
Amt der Niederösterreichischen 
Landesregierung 
Abteilung Kunst und Kultur 
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
Leitung: Mag. Hermann Dikowitsch 
Redaktion: Mag. Michael Linsbauer 
(Fachbereich: Musik und Musiktheater) 
 
Redaktion:  
Mag. Bernadette Lietzow, Wien  
 
Konzept & Grafische Umsetzung:  
fuhrer, Wien 
 
Coverbild: 
de.123rf.com 
 
Druck & Bindung: 
Druckerei Gerin, Wolkersdorf 
 
Redaktionsschluss: 9. März 2020 
 
© Amt der Niederösterreichischen 
Landesregierung, 
Abteilung Kunst und Kultur, 
Landhausplatz 1, 3109 St. Pölten 
 
 
Alle Angaben ohne Gewähr. 
Termin- und Programmänderungen 
bleiben vorbehalten.  
 
Kein Anspruch auf Vollständigkeit. 
Trotz aller Bemühungen ist es nicht gelungen, alle 
Bilder-Rechteinhaber ausfindig zu machen.  
Wir bitten daher, sich mit dem Amt der Nieder- 
österreichischen Landesregierung, St. Pölten,  
in Verbindung zu setzen, damit die üblichen  
Vergütungen vorgenommen werden können. 
 
Für etwaige Druckfehler wird keine 
Hastung übernommen. 
 
Alle Rechte vorbehalten.  
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